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Amtlicher Theil .

Hofdienstnachricht .
Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich

unter dem 27 . v . Mts . allergnädigst bewogen gefunden , den
Kammerjunker Ferdinand Freiherrn Alesina von
Schweizer , Legationsrath und Ministerrestdentenam könig¬
lich italienischen Hofe, zum Kammerherrn zu ernennen.

Seine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 27. Februar d. I .

gnädigst bewogen gefunden ,
den RechnungsrathWintherbei dem evangelischen Ober¬

kirchenrath auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen leidender
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen;

der aus den Professor vr . Fischer gefallenen Wahl zum
Prorektor der Universität Freiburg für das Studienjahr von
Ostern 1866 bis dahin 1867 die höchste Bestätigung zu er-
theilen ;

den außerordentlichen Professor vr . Levin Goldschmidt
in Heidelberg zum ordentlichen Professor und Mitglied der
juristischen Fakultät der Universität daselbst zu ernennen.

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme.
-j- Hamburg , 3. März . Eine Mittheilung der „Hamb.

Nachr." aus Rendsburg bringt die Resolutionen der Ge¬
neralversammlungdes Schleswig -Holstein -Vereins, welche sich
sehr scharf gegen die Neunzehn aussprechen , „die sich erdreiste -
ten, das Landesrecht an eine undeutsche, abvteuerliche Politik
zu verrathen." Hinsichtlich des Reskripts der Statt¬
halterschaft sprach die Versammlung die Ansicht aus, daß
in dem Staatsgrundgesetz ein zu Recht bestehendes Wahlgesetz,
bereits gegeben sei.

Ferner schreiben die „Hamburg. Nachr. " : nach Korrespon¬
denzen aus Wien und Berlin sei leider Grund vorhanden
anzunehmen , daß die Dinge zum äußersten Grad von Span¬
nung gelangt seien. Man vermeine in Wien , die innern
Zustände würden Preußen außer Stand setzen , Krieg gegen
Oesterreich zu führen , und halte den gegenwärtigen Augenblick
zum Austrag der Differenzen für besonders geeignet. In
Berlin glaube man die gleiche Disposition zu erkennen und
der Absicht ( ! ) Oesterreichs , die Krisis jetzt zum Aeußersten
zu treiben , die Spitze bieten zu müssen. In Wien wie in Ber¬
lin scheine die Kriegspartei die Oberhand zu haben , und wenn
nicht in der letzten Stunde eine Einigung erfolge , so sei der
Nebergang zur Aktion nur noch als eine Frage der Zeit zu
betrachten .

-j- Schleswig , 2. März . General v . Manteuffel ist
heute von Berlin hieher zurückgekehlt.

Wie « , 2. März (A. Z .) Zn Böhmen nehmen die
Kravalle gegen die Juden zu . In Horowitz machte das
Militär von den Schußwaffen Gebrauch ; es gab fünf Todte
und Verwundete . Einem Gerücht zufolge finden Truppen¬
märsche in der Bukovina behufs Aufstellung eines Grenzob¬
servationskorps statt. Feldmarschall - Leutnant v. Gablenz
erhielt neue Instruktionen.

Bern , 3. März. (Sch. M.) Eine italienische Note
benachrichtigt den Bundesrath von dem Entschluß der italien.
Regierung zur Durchbohrung des Gotthard , insofern die
Schweiz und Deutschland angemessene Beiträge geben ; was
den Betheiligten mitgetheilt werde.

* Florenz, 2. März . Die „Italic " meldet , daß in Folge
von Maßregeln , die zu Anfang Februar getroffen worden
sind, die italienische Armee aus den Friedensfuß zu
bringen, die Militäradministration vom 1 . März an ganz auf
den Friedensfuß gesetzt worden ist. Auf diese Art werden
wichtige Ersparnisse zugesichert werden .

-j- Florenz , 3. März . Der Abg . Macchi hat das Mi¬
nisterium über die italienischen Gefangenen zu Rom interpel-
lirt. Der Minister antwortete, er habe unterm 25. v. M . in
einer Note an Hrn . Nigra wiederholt ausBefreiung gedrungen.

-j- Florenz , 3. März . ES ist ein Kurier , als Träger der
Ratifikation des Handelsvertrags , nach Berlin abgegangen .
Die Auswechselung der Ratifikationen erfolgt nach der Geneh¬
migung von Seiten des italienischen Parlaments.

-s Paris , 3. März . Ter „ Moniteur " meldet , daß der
kaiserliche Prinz an den Rötheln erkrankt ist . Die
Krankheitserscheinuugen find jedoch sehr gutartig und flößen
keinerlei Beunruhigung ein.

-j- Madrid , 3. März . O ' Donnel erklärte in der Kam¬
mer, der Belagerungszustandwerde dauern , bis die Progres -
fisten-Partei anfhöre , zu konspiriren .

Haag , 2. März . (A. Z .) Thorbecke wurde heute in
Groningen mit 520 von 753 Stimmen , außerdem auch in
Zutphen mit großer Mehrheit zum Mitglied der Zweiten
Kammer gewählt .

* Kingston (Jamaica) , 9. Febr. Die Untersuchungs¬
kommission hat ihre Sitzungen begonnen . Sie hat den
Gouverneur Ehre angehört , dessen Aussagen durchaus keine
neue Thatsache zur Kenntniß bringen . Sir H. Storks sagte
in Beantwortung einer Mittheilung , worin eine neue Em¬
pörung als nahe bevorstehend dargestellt wurde , er werde
jeden Versuch dazu sehr energisch unterdrücken ; aber er
glaube nicht, daß dies Gerücht begründet sei.

-j- Neu -Bork , 21 . Febr. (Per „ Australastan" ) John¬
son hat die Freedmen -Bureau-Bill verworfen . Dies erregt
große Aufregung im Kongreß und bei der Bevölkerung . Der
Kongreß hat den Antrag des Rekonstruktionsausschusses
angenommen , daß kein südliches Mitglied zum Kongreß zuzu¬
lassen sei, bis der Kongreß die Vertretung der Südstaaten ge¬
nehmigt habe.

Gold 137V«, Wechsel 148-/- , Bonds lOd '/r , Baumwolle 46 .
" Bombay , 27. Febr. Der Imam von Mascate

ist von den empörten Stämmen der Küste ermordet worden .

Badischer Landtag.
-j- Karlsruhe , 3. März . 2. öffentliche Sitzung der Ersten

Kammer .
Unter dem Vorsitz des durchlauchtigsten Präsidenten , Sr .

Großh. Hoheit des Prinzen Wilhelm .
Als Regierungskommissäre anwesend :
Der Staatsminister der Justiz , Hr. vr . Stabel , der

Präsident des Kriegsministeriums, Hr . Generalleutnant
Ludwig , Hr . Oberst Götz .

Nach Eröffnung der Sitzung richtet der durchlauchtigste
'

Präsident nachfolgende Worte an die Versammlung:
Bevor wir unsere Sitzung eröffnen, seien mir einige Worte

gestattet. Ich mache von dem schönen Rechte des Präsidiums
dieses hohen Hauses Gebrauch und begrüße Sie freundlichst
in der ersten Sitzung, die Sie in diesem neuen Jahre abhalten
wollen . Die Mitglieder dieses hohen Hauses haben eine
längere Pause in ihren Arbeiten eintreten lassen. Ich lebe
der festen Ueberzeugung , daß Sie mit neuem Material und
Kraft ausgerüstet und mit dem bisher an den Tag gelegten
schönen Geiste der Liebe zum Vaterland Ihre Arbeiten wieder
beginnen werden. Gott segne auch in diesem neuen Jahre
Ihre gemeinsamen Arbeiten !

Hiernach wird das für diesen Landtag neu eingetretene
Mitglied, Hr . Faller , feierlich beeidigt.

Vom hohen Präsidium werden dem Hause bekannt ge¬
geben : .

Mtttheilungen dex Zweiten Kammer , betreffend :
Die Rechnungsnächweisungen sämmtlicher Ministerien für

1862/63.
Den Gesetzentwurf wegen früherer Einberufung der Re¬

kruten ; sodann eine Petition von Frauen und Jungfrauen
von Obergimpern wegen Einführung der Zivilehe ; eine Pe¬
tition der Stadt Baden , die Spielfrage und die künftigen Kur¬
anstalten betr . ; eine Petition der Wittwe Degler vom Bad
Eisenbach wegen Unterstützung dieses Bades aus dem allge¬
meinen Badfond.

VomSekretariat werden vorgelegt :
Eine Petition der Gemeinden Elzach, Waldkirch , Gutach,

Bleibach, Siegelau, Niederwinden , Katzenmoos und Jach um
Anlegung einer neuen Straße durch das Froschnau- Mühlen -
bacher Thal nach Haslach ;

11 Petitionen wegen Weiterführung der Kinzigthal-Bahn
über Wolfach und Schramberg;

14 Petitionen wegen Beschleunigung der Vollendung des
Kinzigthal-Bahn-Baues und Unterstützung der Luckmanier -
Bahn ;

51 Petitionen, den Bau einer Höllenthal-Bahn betr.
Hr. Graf v . Berlichingen übergibt eine Petition der

Vertreter der Gemeinde Neckarau um Aufhebung des § 94
des Forstgesetzes ; eine Petition der Stadtgemeinde Eberbach
um Erbauung einer Eisenbahn , bezw. Anschluß an die Oden¬
waldbahn.

Druckfertige Berichte werden angezeigt :
Von Hrn . Hofrath Schmitt : über die Motion des

Frhrn. v . And law , betreffend die Aufhebung der Spiel¬
banken .

Von Frhrn. v. Gemmingen : über die Rechnungsnach¬
weisungen großh . Staatsministeriums , des Ministeriums des
großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten und des
Handelsministeriums.

Von Hrn . Faller : über die Rechnungsnächweisungen
großh . Ministeriums des Innern.

Se . Großh. Hoheit Prinz Karl von Baden bringt zur
Kenntniß , daß der Bericht der Budgetkommission über die
Rechnung des Archivars vom letzten Landtag in der Kommis¬
sion erstattet sei und heute vorgetragen werden könne.

Frhr. v . Andlaw zeigt an , daß er die nächste Anwesen¬
heit des Präsidenten großh . Ministeriums des Innern im
hohen Hause zu einer Anfrage bezüglich der Ortsfchulraths-
Wahlen zu benützen gedenke.

Hierauf verliest der Herr Staatsminister Vr. Stabel
ein höchstes Reskript , womit der Kammer ein Gesetzentwurf

über Einführung der Einzelhaft in den Weiber -Strafanstal-
ten vorgelegt wird . Er bemerkt dabei, die großh . Regierung
habe gewünscht und beabsichtigt , dem hohen Hause weitere
direkte Vorlagen zu machen ; solche seien aber in letzter
Zeit weggefallen , beziehungsweise verschoben worden , und was
die obigen , zunächst der Zweiten Kammer vorgelegten Gesetz¬
entwürfe betreffe , so sei man nach wiederholter deßfallsiger
Berathung im Staats Ministerium bei der auf triftige Gründe
gestützten Ueberzeugung stehen geblieben, daß die Vorlage,wie geschehen, zu bewirken sei, und die Erfahrung werde die
Richtigkeit dieses Verfahrens lehren.

Der Tagesordnung gemäß erstattet nun Herr OberstKeller mündlichen Bericht über den Gesetzentwurf wegen
früherer Einberufung der Nekruteu . Er beantragt Bera¬
thung in abgekürzter Form und unveränderte Annahme.
Diesem Antrag tritt die Kammer ohne Diskussion bei und
wird bei namentlicher Abstimmung das Gesetz einstimmig
angenommen.

Die Tagesordnung führt zur Vornahme von Kommis¬
sionswahlen. Diese geben zu einigen Erörterungen Anlaß .
Einmal beantragt Herr Geh . Rath vr . Bluntschli , bei so
wichtigen Gesetzen, wie es zum Theil die vorliegenden seien,
den sämmtlichen Mitgliedern des Hauses nicht nur Zutritt
zu den Kommissionssitzungen , sondern auch eine gewisse , na¬
türlich nur auf das wirklich Nothwendige und Erklecklichezu
beschränkende und in keiner Weise zur Abstimmung berechti¬
gende Meinungsäußerung zu gestatten.

Hiegegen äußert Herr Geh. Rath v . Mohl aus dem Be¬
griff und der Natur einer Kommission und ihrer Aufgabe
geschöpfte Bedenken , und will streng genommen überhaupt
die übrigen Mitglieder des Hauses zu den Sitzungen der
Kommissionennicht zugelassen haben.

Herr Artaria unterstützt den Antrag des Hrn . Geh . Raths
Bluntschli ; dagegen — mehr oder weniger der Ansicht des
Hrn . Geh. Raths v . Mohl sich anschließend — sprechen die
HH . Frhr . v. Stotzingen , Graf Heinrich v . Kageneck,Frhr . v. Andlaw , Graf v. Berlichingen .

Hr. Hofrath vr . Schmidt glaubt , es solle hierüber garkein Beschluß gefaßt , sondern bei der bisherigen Uebung be¬
lassen werden , wonach jedes Mitglied Zutritt zu den Sitzun¬
gen der Kommissionen habe ; diesen stehe sodann die Entschei¬
dung zu , ob sie im einzelnen Fall Meinungsäußerungen
von Nichtmitgliedernanhören wollen.

Hr. Ministerialrath Jolly tritt diesem Vorschlag bei,
worauf nach kurzen Bemerkungen die Sache als erledigt an¬
genommenwurde.

Sodann wurde vom durchlauchtigsten Präsidenten die
Bemerkung gemacht, ob es bei der im Verhältniß zu den wie¬
der vorzunehmenden Wahlen geringen Mitgliederzahl nicht
zweckmäßig sei , die , wenngleich zur Zeit abwesenden , als
Standesherren, bezw . erbliche Landstände berufenen Mitglie¬
der zu berücksichtigen.

Diese Bemerkung führte zu einer Besprechung darüber,
welche dieser Mitglieder im Sinn des Gesetzes vom 17. Juni1862 wegen Erläuterung des 8 74 der Verfassungsurkundeals an dem betreffenden Landtag Theil nehmend anzusehen
seien , veranlaßt zunächst durch eine Anfrage des Frhrn.
v. And law , warum nur einer der Standesherren auf dem
Mitgliederverzeichniß des gegenwärtigen Landtags stehen.

Hr. Geh. Rath vr . Bluntschli weist darauf hin , wie
vorsichtig man bei dem vagen Ausdruck, den das fragliche
Gesetz gebrauche , zu Werke gehen müsse , und glaubt , daß
Alle, welche nicht bestimmte Erklärung abgegebenhaben , ihren
Sitz einnehmenzu wollen, einstweilenals nicht Theilnehmend
zu betrachten sein werden .

Letztere Ansicht , der sich auch Hr . Ministerialrath Jolly
anschloß , fand keinen Widerspruch, worauf zur Vornahme der
Wahlen selbst geschritten wurde .

Es wurden gewählt :
s) In die Kommission für das Preßgesetz und zugleich für

das Gesetz über das Vereins- und Versammlungsrecht — in¬
dem nach dem Vorgang der Zweiten Kammer eine Kommis¬
sion dafür als passend und genügend erachtet wurde — die
Herren : Frhr. v . Stotzingen , Graf v . Berlichingen ,
Hosrath vr . Schmidt , Geh . Rath v. Mohl , Oberhof-
gerichts -Advvkat vr . Berlheau .

d) In die Kommission für die Gesetze über die Minister¬
verantwortlichkeitdie Herren : Fürst Wilhelm zuLöwen -
stein , Frhr . v . Andlaw , Frhr . v . Gemmingen , Geh .
Rath v . Mohl , Geh . Rath vr . Bluntschli .

v) In die Kommission für das Gesetz , die Abänderung der
Gcmeindeordnung betr., die Herren: Graf Heinrich v . Ka¬
ge neck , Frhr. v . Göler , Ministerialrath vr . Jolly ,
Denn ig , Faller .

ä) In die Kommission für das Gesetz über die neue Kata-
strirung der Gebäude , die Herren : Graf Max v. Kagene ck ,
Frhr . v. Göler , Ministerialrath Jolly , Dennig ,
Artaria .

e) In die Kommission für das Gesetz wegen Einführung
der Einzelhaft in den Weiber - Strafanstalten , die Herren :
Prälat Holtzmann , Graf v . Helmstett , Geh . Rath
Blunts chli.

Bezüglich der Kommission für das Gesetz wegen Abände-



rung des KonskriptionsgesetzeS wurde beschlossen , daß dafür die
frühere Kommission für das Gesetz wegen Einberufung der
Rekruten als gewählt angesehen und nur um 2 Mitglieder
verstärkt werden solle, als welche sofort gewählt werden :

Seine Großh. Hoheit Prinz Karl von Baden und Herr
Graf v . Berlichingen .

Der Gesetzentwurf über Besteuerungder sog . Wanderlager
wurde an die Budgetkommission überwiesen .

Hiernach Schluß der öffentlichen Sitzung , indem das hohe
Haus zur Berathung einiger innern Angelegenheiten in ge¬
heimer Sitzung überging .

-
s
-s Karlsruhe , 3. März . 12 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
6. März , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Berathung des von dem Abg . Friderich erstatteten Be¬
richts der Budgetkvmmission über das ordentliche Budget des
Ministeriums des Innern Tit . I bis VIII und Tit . XVI für
die Jahre 1866 und 1867 . 3) Begründung einer Motion
des Abg . v . Feder über Reform der Wahlordnung zur Ver -
faffungsurkunde.

Deutschland.
Karlsruhe , 1 . März. Wir erfahren aus Genf , daß

Seine Königliche Hoheit der Großherzog , in Uebereinstim -
mung mit der am 23 . Februar gegebenen Nachricht , Samstag
den 24 . vor. Monats Vevey verlassen hat . Höchstderselbe
begab Sich zunächst nach Ouchy , um Sich bei I . K. H . der
Frau Landgräfin Luise von Hessen - Philippsthal - Barchfcld,
gcb . Prinzessin von Preußen , und II . HH. dem Erbprinzen
Leopold von Hohenzollern -Sigmaringen und dessen Gemahlin ,
sowie S . H. dem Herzog von Sachsen-Altenburg zu verab¬
schieden , besuchte dann in Lausanne nochmals die Sammlun¬
gen des Hrn . Troyon, und traf am Abend des nämlichen Tages
in Genf ein. Seine Königliche Hoheit benützten den Aufent¬
halt in dieser Stadt , um einige hervorragendePersönlichkeiten
aus den dortigen Gesellschaftskreisen kennen zu lernen , sowie
um die SehenswürdigkeitenGenfs und dessen Umgebungen in
Augenschein zu nehmen .

Der Großherzog wird morgen , den 2 . März , über Neu-
chätel nach Basel reisen und dort einen Tag verweilen .
Sonntag den 4. März beabsichtigt Höchstderselbe io
rechtzeitig von Basel abzugehen , um Nachmittags zwi¬
schen vier und fünf Uhr in Karlsruhe eintreffen zu
können .

Karlsruhe, 3. März. Die Abstimmung , welche Baden
auf der hier abgehaltenen deutschen Postkouferenz in Betreff

, des auf sofortige Zulassung Holsteins zum Postverein gestell -
, ten Antrags abgegeben hat, ist von auswärtigen Blättern da¬

hin gedeutet worden , als ob sie mit einer Aenderung in der
politischen Auffassung der großh . Regierung über die schles¬
wig -holsteinische Angelegenheit zusammenhänge . . Wir sind in
der Lage , diese Ansicht als völlig grundlos zu bezeichnen .

Die Jnstruirung des großh . Konferenzbevollmächtigten
fällt in das Ressort des großh . Handelsministeriums, und die
Gründe für dieselbe können daher naturgemäß nur auf sach¬
lich -technischem Gebiete gesucht werden . Hätten politische
Gesichtspunkte dabei maßgebend sein dürfen , so unterliegt es
keinem Zweifel, daß das badische Votum, gemäß der von der
großh . Regierung in dieser Beziehung von Anfang an bis
jetzt unverrückt eingenommenen Stellung , ein anderes ge¬
wesen wäre.

Kassel , 1 . März. (N . Fr . Ztg.) Mit dem heutigen
Tage läuft die Vertagung der Ständevers ammlung ab
und dieselbe hat ihre Thätigkeit wieder zu beginnen , wenn ihr
überhaupt Gelegenheit dazul gegeben wird. Bis jetzt scheint
es jedoch , als solle die Hoffnung, welche der Präsident Nebel-
thau bei der Vertagung hegte, nicht in Erfüllung gehen. Wie
wir hören, haben bis jetzt noch keinerlei Vorlagen, mit Aus¬
nahmeeiner Novelle zum Jagdgesetz , welche namentlich das De¬
partement des Innern betreffen, die allerhöchste Genehmigung
erhalten und man spricht wieder sehr stark von einer eingetre¬
tenen Ministerkrisis, indem der Vorstand des Ministeriums
des Innern , Harbord, sich in der Lage befinde, seine Entlassung
zu verlangen.

Hamburg , 2. März. (W . T .-B .) Der „Hamb. Korr."
meldet , daß an der Küste von Norwegen chilenische
Kaperschiffe gesehen worden sind. Das in Christiansund
eingelaufene spanische Dampfschiff „Concordia" wurde von
einem Kaper angesprochen , entkam jedoch glücklich , da es die
brtttische Flagge aufhißte. — Der Saldo der Hamburger
Bank hat sich um 119,486 Mark Banko vermehrt .

Hamburg , 2. Marz. (W. T . -B .) Die „ Kieler Ztg .
"

meldet, Mitte März werde das in Kiel garnisonirendeöster¬
reichische Feldjäger-Bataillon seine Ersatzmannschaften er¬
halten , und theilt ferner „dem Vernehmen nach" mit , daß
die in Holstein stehende österreichische Brigade Kalik binnen
kurzem durch ein Bataillon des Regiments Khevenhüller ver¬
stärkt werden wird.

Kiel , 27 . Febr. Das heute auszegebene „Verordnungs¬
blatt" enthält den vom 21 . d . Mts . datirten (bereits kurz er¬
wähnten) Antrag der holsteinischen Landesregie¬
rung (Lesser Wennecker , von Stemann, Kraus, Reimers)
an die Statthalterschaft , betreffend die Berufung einer Kom¬
mission zur Begutachtung des Budgetentwurfs für
1866 / 67 . Derselbe lautet :

Der k. k. Statthalterschaft hat die Landesregierungdie Ehre
gehabt , mittelst gehorsamsten Berichts vom 19. d . Mts . den
Entwurf zu dem Budget für das nächste Finanzjahr 1866/67
zur höher« Genehmigung zu unterbreiten. Sie erlaubt sich
hinsichtlich der Behandlung dieses Entwufs Folgendes zur
hochgeneigten Erwägung zu verstellen .

Während die Voranschläge für 1864/65 und 1865/66 ohne Mitwir¬
kung der Landesvertretung haben festgestellt werden müssen , fleht eine
solche Mitwirkung für das Jahr 1866/67 in Aussicht . Noch wird die
Hoffnung sestgehaltm werden dürfen , daß im Lauf des Jahres eine
schleswig -holsteinische LandeSversammlungnach einem festgestellten neuen
Wahlgesetz berufen werde . Sollten aber dieser Maßregel für die nächste

Zukunft unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen treten , so wird im
Jahr 1866 eine Berufung der Stände für Holstein nach der
Verfassung vom 11 . Juni 1854 zur Erledigung der Geschäft statt¬
finden müssen , weil die im Jahr 1860 auf 6 Jahre gewählten Abge¬
ordneten der holsteinischen Ständeversammlung, welche verfassungsmäßig
innerhalb dieser Wahlperiode zweimal zu einer ordentlichen Versamm¬
lung berufen werden sollten , erst zu einer ordentlichen Diät versam¬
melt gewesen sind .

Zwar gewährt die Verfassung von 1854 der Ständeversammlung
keine Rechte in Beziehung auf das Budget ; allein die Bundesbeschlüsse
vom 1l . Febr . 1858 , 12 . Aug. 1858, 8. März 1860 , 7. Febr . 1861
und 9 . Juli 1863 , wiewohl zunächst auf den Schutz der Gleichstellung
Holsteins innerhalb der dänischen Gesammtmonarchie abzielend , be¬
rechtigen doch zu der Auffassung , daß, auch abgesehen von diesem ihrem
nächsten Zweck, gleichwie den Landesvertretungen aller übrigen Bundes¬
staaten den Ständen Holstein - eine beschließende Mitwirkung in Fi«
nanzangelcgenheiten beizulegen sei . Um jedoch dem Sinn der obigeu
Bundesbeschlüsse zu entsprechen , wird eS einer nähern Normirung der
Befugnisse bedürfen , welche von der Ständeversammlung hinsichtlich
der Feststellung des Budgets auszuüben sein werden , wobei die Lan¬
desregierung sich der vertrauensvollen Erwartung wird hingeben dür¬
fen , daß diese Normirung in dem Umfang eintreten wird , wie solcher
mit dem gegenwärtigen exzeptionellen Zustand unserer öffentlichen
Verhältnisse und der Stellung der von Sr . Maj . dem Kaiser von
Oesterre>ch eingesetzten hohen Statthalterschaft irgendwie vereinbar
erscheint.

Welche der beiden oben aufgestellten Alternativen nun auch im Lauf
des Jahres eintreten möge , so wird doch das Budget für 1866/67
vorläufig ohne Betheiligung der Stände in Wirksamkeit treten und
möglicher Weise wird ein namhafter Theil de« Finanzjahres, für wel¬
ches das Budget bestimmt ist , verflossen sein , ehe dasselbe der Landes¬
vertretung vorgelegt werden kann . Ein solcher Zustand dauert be¬
reits in das dritte Jahr hinein. Die Landesregierung ist zwar bemüht
gewesen , die Art und Weise , wie die öffentlichen Gelder verwendet
werden , im Budget und StaalSrechnung dem Lande mit vollster Offen¬
heit darzulegen . Rücksichtlich der Frage , ob sie sich hierin in Ueber-
einstimmung mit der öffentlichen Meinung befindet , hat sie sich da¬
gegen nur auf sporadische Aeußerungen der Presse und Einzelner ver¬
wiesen gesehen , das Land wii die Regierung entbehren der Gewähr,
welche eine sachgemäße Prüfung durch Personen gibt , denen diese aus¬
drücklich zur Aufgabe gestellt ist . Eene solche Prüfung würde bei dem
Budget des nächsten Finanzjahres um so mehr dem Interesse des Lan¬
des entsprechen, als die internationalen Verhandlungen über die finan¬
zielle Auseinandersetzung mit Dänemark ihrem Abschluß nahe ge¬
bracht sind , und nunmehr die Art der Erfüllung der dadurch dem
Lande auferlegten Verpflichtungen zur Erwägung kommen wird .

Bei dieser Sachlage, und da cs auch der hohen Statthalterschaft nur
erwünscht sein wird , über die wichtigen Fragen des Staatshaushalts
den Rath noch anderer als der Mitglieder der Landesregierung einzu¬
holen , erlaubt die Landesregierung sich gehorsamst zu beantrage » , daß
das von ihr entworfene Budget einer zu berufenden Kommission zur
Prüfung und Begutachtung vorgclegt werden möge . So wenig diese
Maßregel auch der Mitwirkung der gesetzlichen Landesverlretung gleich-
ksmmt , so hat dieselbe doch immer den Vorzug vor einer lediglich
durch die Behörden erfolgenden Normirung des Budgets. Auch wer¬
den die Arbeiten der Kommission zugleich für die später zusammen¬
tretende Ständeversammlung eine wesentliche Erleichterung ihrer Auf¬
gabe herbeisühren .

Es werden dann zu Mitgliedern der Kommission die be¬
reits genannten 15 Vertrauensmänuer vorgeschlagcn . Der
vom 26 . Febr. vatirte Bescheid des Statthalters v . Ga -
blenz ist bereits auf telegraphischem Weg vollständig mit -
getheilt .

Berlin , 1 . März. Man schreibt dem „Frkf. Journ. " :
Kaum hatten sich die beängstigenden Gerüchte über Mobil¬
machung gestern gelegt, so tauchen sie heute schon wieder
verstärkter und bestimmter formulirt aus. Nichtsdestoweniger
sind sie allesammt unbegründet. Die „Provinzialkorrespon-
denz" gibt klar und deutlich an , daß militärische Maßnahmen
gegen Oesterreich nicht in Aussicht ständen ; gleichwohl soll
oer gestrige Kabinetsconseildie Mobilmachung zweier Armee¬
korps beschlossen haben . Unterrichtete Personen können sich
eines Lächelns nicht erwehren über die ziemlich starke Dreistig¬
keit , womit willkürliche Kombinationen für Thatsachen ausge¬
geben werden . Was gestern im Conseil abgemacht worden
ist, darüber kann heute Zuverlässiges nicht verlauten . So
viel steht freilich fest , daß sich's nicht erst seit gestern um die
Formulirung neuer Propositionen an Oesterreich bezüglich deS
Definitivums in Schleswig-Holstein handelt; und ist auch we¬
nig Aussicht vorhanden, daß das Wiener Kabinet nach Ab¬
lauf einiger Wochen williger sein werde wie bisher, so treiben
doch die Dinge noch keineswegs zu einem Bruch mit Oester¬
reich . Das Alles kann, wie uns bedünken will , nicht oft ge¬
nug wiederholt werden , wo ängstliche Gcmüther oder interes -
sirte Schlauköpfe die nächste Zukunft schon ganz in Schwarz
malen.

Der Vizepräsident des Kammergerichts, Hr. Bächte -
mann , geht am 1 . Mai als erster Präsident des Appella¬
tionsgerichts nach Paderborn . — Der Minister des Innern ,
Gras zu Eulenburg , hat an die königl . Regierungspräsidien
folgende Zirkularverfügung erlassen :

Nach 8 33 des Gesetzes vom 12 . Mai 1851 über die Presse
bleiben . Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Häuser des
Landtags", insoweit sie wahrheitsgetreu erstattet werden , von jeder
Verantwortung frei . Diese Bestimmung, welche sich ausdrücklich nur
auf die . Berichte von den öffentlichen Sitzungen" bezieht , kann auf
sonstige Kundgebungen und Veröffentlichungen au« dem Bereich der
Landtags-Verhandlungen nicht ausgedehnt werden , es sei denn , daß
die Publikation durch Druckschriften geschieht, welche von dm Häusern
des Landtags selbst ausgehen und welche deßhalb in Gemäßheit des
8> 30 de« Preßgesetzes den ebendaselbst in 8 29 vvrgesehenen

'
Maßnah-

men nicht unterliegen. Alle anderweitigen Mittheilungen aus den
beiden Häusern des Landtags, und zwar ebensowohl die von einzelnen
Mitgliedern gestellten Anträge , wie auch die Kommisfionsberichte und
sonstigen Referate von den Verhandlungen in Kommissionen und
Fraktionen , bleiben bei dem Abdruck in Zeitungen und andern , nicht
von den Kammern oder königl. Behörden ausgehenden Druckschriften
der vollen Verantwortung nach Maßgabe de« Preßgesetzes und de-
Strafgesetzbuchs unterworfen. Die Lage der gesetzlichen Bestimmungen

wird bei der Beaufsichtigung der Presse nicht genügend beachtet. E»
ist namentlich in dm letzten Wochen vielfach vorgekommen , daß An¬
träge von Abgeordneten , sowie Berichte über die Kommission-Verhand¬
lungen, in welchen Aeußerungen objektiv strafbaren Inhalts enthalten
find , unbeanstandet in den öffentlichen Blättern abgedruckt worden
find . Da- königl . RegierungSpräfidium wolle die mit der Aufsicht
über die Presse beauftragten Behörden de- dortigen Bezirks auf die
Unzulässigkeit derartiger Veröffentlichungen und auf die Pflicht zur
Verfolgung derselben dringmd aufmerksam machen . Gleichzeitig wolle
das königl . RegierungSpräfidium die ernste Beachtung des Erlasses
vom 22 . Ja» , v . I . in Betreff der Beaufsichtigung der Berichte von
den öffentlichen Sitzungen der beiden Häuser in Erinnerung bringm.
Je mehr das Bestreben der regierungsfeindlichen Parteim während der
gegenwärtigenLandtags- Session darauf gerichtet ist, die Verhandlungen
vor Allem zur Erregung öffentlichen Mißvergnügens auSzubeuten,
desto dringender ist die Verpflichtung der k. Behörden , die ihnen zu¬
stehenden gesetzlichen Befugnisse gegenüber solchen Bestrebungen allseitig
und wirksam zur Anwendung zu bringen . Ich rechne in dieser Be¬
ziehung mit Zuversicht auf die entschiedene Mitwirkung des königl.
RegierungsprästdiumS und der Polizeibehörden de« dortigen Bezirks .
Berlin, den 19 . Februar 1866 . Der Minister des Innern , gcz. Graf
zu Eulenburg . An das königl . Regierungspräsidium zu N . N .

Berlin , 2. März . Die „ Nordd. Allg. Ztg.
" veröffent¬

licht eine von 52 Mitgliedern des Herrenhauses an Se.
Maj. den König gerichtete Adresse . Darin wird dem Kö¬
nig dafür gedankt, daß er im Gasteiner Vertrag den nothwen-
digcn Einfluß Preußens auf die Herzogthümer gesichert, die
Grundbedingungen zur Gewinnung der Flotte und dadurch
einen Zuwachs an Macht erzielt, bei Wahrung der berechtig¬
ten , wegen der deutschen Interessen unabweisbaren Forderun¬
gen Preußens durch Mäßigung doch den Weg gefunden habe,
um dem Verbündeten sie Fortführung eines Bündnisses zu
ermöglichen , durch welches die deutschen Grenzen erweitert,
der Einfluß des Auslandes ferngehalten , die Macht der innern
Feinde gelähmt worden seien . Das Abgeordnetenhaus habe
statt einmüthigenDankes bittere Anfeindungen gegen die Re¬
gierung des Königs gerichtet, habe versucht, durch seinen Be¬
schluß in Betreff Lauenburgs die auswärtige Politik den Hän¬
den des Königs zu entreißen , ferner — wie unzweideutig zu
verstehen gegeben wird — durch Opposition gegen eine dan-
kenswerthe unbeirrte Durchführung der Armeercorganisation
zur Kräftigung des Heeres den soldatischen Gehorsam zu un¬
terwühlen, ferner die verfassungsmäßigenRechte des Königs
und des Herrenhauses bei der Budgetberathung zu läugnen,
und endlich die Leitung aller Staatsangelegenheiten, die eigent¬
liche Souveränetät sich zu vindiziren . Das .Königthum bleibe
der Mittelpunkt, der Träger des preußischen Staats . Es
gelte, dieses Kleinod unversehrt zu erhalten. Das Abgeord¬
netenhaus habe sogar den Beschluß des Obertribunals ange¬
tastet , welcher den König und die Diener des Königs vor den
in der Versammlung des Landtags begangenen Freveln schütze.
Die Majestät habe das Schwert empfangen zur Strafe über
die Uebelthäter . Wir geloben im Verfassungskampf Sr .
Majestät mit allen Kräften zur Seite zu stehen.

Königsberg , 2 . März . (W. T.-B .) Der Redakteur
der „Neuen Königsb. Ztg .

"
, Hr . Stobbe , ist gestern aus

Anordnung der Staatsanwaltschaft wegen im Leitartikel ent¬
haltener Erregung von Hochvcrrath und Aufruhr verhaftet
worden .

Wien , 28 . Febr. Die Antwort des Kaisers auf die
Ansprache bei Ueberreichung der Adresse der ungarischen De-
putirtentafel hat allen Berichten zufolge in Pesth einen ver¬
stimmenden Eindruck hervorgerufen . Die kaiserlichen Worte
wurden von der Deputation mit tiefem Schweigen angehört.
Die Rede lautet nach der „Wiener Ztg ." vollständig :

Die Mir so eben überreichte Adresse werde Ich einer eindringlichen
Erwägung unterziehen und Meine Antwort hierauf den Ständen und
Vertretern des Landes in einem besondern königlichen Reskript eröff¬
nen . Ich werde dies mit der rückhaltslosen Offenheit Ihun , welche
Mein bisheriges Verfahren kennzeichnet. Mein Verweilen in der
Hauptstadt des Landes habe Ich diesmal hauptsächlich » US dem Grunde
verlängert , weil es Mir bei dem regen Interesse , welches Ich für die
Wohlfahrt Meines geliebten Königreichs Ungarn hege , von hohem
Werthe war ., den getreuen Ausdruck der Wünsche deS Landes auf
Grund Meiner persönlichen Wahrnehmungen kennen zu lernen , und
die Hauptmomente der landläglichen Verhandlungen in unmittelbarer
Nähe mit besonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen. Die wiederholten
Beweise des Mir entgegengebrachten Vertrauens berührten Mich eben
so angenehm , wie jene Uebereinstimmung , welche hinsichtlich des Aus¬
gangspunkts und des Endziels zu Stande kam. Um so mehr mußte
Ich bedauern, daß im Verlauf der DiskussionBedenken zum Ausdruck
gelangt sind , welche sich auf die von Mir bezeichnten Mittel der
Durchführung beziehen. Ich gebe Mich gern der Erwartung hin, daß
diese Bedenken Ihre auf die Erreichung des Endziels gerichtete Bereit¬
willigkeit zur Mitwirkung nicht lähmen werden , und Ich muß die-
um so mehr wünschen , je inniger Ich davon überzeugt bin , daß Ich
im Interesse aller Meiner Völker an den Grundsätzen Meiner Thron¬
rede auch in dieser Richtung mit entschiedener Beharrlichkeit fcsthalten
müsse. Entbieten Sie Ihren Sendern Meinen königlichen Gruß, und
versichern Sie dieselben Meiner unveränderlichen väterlichen Gesin¬
nungen.

In Wien ist die Rede mit gemischten Empfindungen aus¬
genommen worden ; einerseits sehen die Anhänger der Reichs -

j einheit ihre Besorgnisse wegen einer allzu großen Nachgie¬
bigkeit der Regierung den Ungarn gegenüber beschwichtigt ,
andererseits erregt dieselbe die umgekehrte Befürchtung , daß
dadurch der Ausgleich, dem man sich schon nahe glaubte, wie¬
der sehr in die Ferne gerückt werden möchte . Klarheit hier¬
über wird indeß erst das (übrigens bald zu erwartende) defi¬
nitive Antwortsreskript schaffen . Inzwischen bringt die
„Abendpost" einen ziemlich dunkel gehaltenen Artikel , dessen
bezeichnendste Stelle lautet :

Nicht in der Erwerbung von Rechten allein, auch in der Entsagung
zeigt sich oft im geschichtlichen Leben die innerste Volkskraft . Da«
ungarische Volk kann heute nichts bietm, was es nicht tausendfach er¬
setzt erhielte durch sein Eingreifen in dm großm Organismus , dessen ,
lebensvoller Schöpfung wir entgegensehen . Es wird von ihm nichts
gefordert , wa« man nicht eben tausendfach zu ersetzen bereit wäre.



Möge es , oha « auch nur ein «« Theil seiner inuern Selbständigkeit zu
opsern , anerkennen , daß diese Selbständigkeit in der That nur dann
den Ochsten staatlichen Werth erreicht , wenn dieselbe nach den Worten
der kaiserlichen Ansprache , indem sie sich im eigenen Kreise segensreich
entwickelt , »zugleich auf Grundlage der durch die Verhältnisse gebote¬
nen Gemeinschaft der Interessen auch die Wohlfahrt und Größe der
Monarchie wirksam fördert " .

Wie « , 1 . März . Ein Telegramm der Prager „ Boh .
"

meldet vonhier : „ Es steht eine kaiserl . Manifestation'
êvor , welche die Haltung der holsteinischen Landesregierung

anerkennt und die Adresse der neunzehn holsteinischen Nota -
beln mißbilligt . "

-ss - Wien , 1 . März . Dem Vernehmen nach hat der preu¬
ßische Gesandte Frhr . v . Werther im auswärtigen Amte
gestern die übrigens in maßvollen Ausdrücken abgefaßte
Erklärung zu übermitteln gehabt , daß Preußen die ein¬
seitige Einberufung der holsteinischen Stände , auch
wenn dieselbe nur zu Zwecken der Gesetzgebung erfolge , als
in den kraft des Gasteiner Vertrags an Oesterreich über¬
tragenen Befugnissen begründet nicht erachten könne , und
daß es sich, wenn sie gleichwohl verfügt werden sollte , die
Ergreifung aller derjenigen Maßregeln Vorbehalten müsse ,
welche es durch die ihm dann allein maßgebende Lage seiner
eigenen Interessen geboten glauben mochte .

Frankreich.
" Paris , 2 . März . Adreßdebatte des Gesetzgeb .

Körpers vom 1 . März .
In der gestrigen Sitzung ging die Diskussion über den 8 2 zu

Ende , nachdem er noch zu langen Debatten über die nach jeder Seite
hin bi« zur Erschöpfung abgehandelte Frage Anlaß gegeben hatte . ES
sprachen Marquis Pire , Guerault , Kolb - Bernard , I . Favre
und Granier au « Cassaignac . Der erste der Redner hatte sich
gegen den Paragraphen einschreiben lassen , sprach aber , dafür . Er ist
ein treuer Sohn der Kirche und ein feuriger Anhänger des Kaisers ,
hegt aber einiges Mißtrauen über die Ausführung , welche die Sep¬
tember -Konvention finden kann . Er will , dieselbe soll kein todter
Buchstabe bleiben ; dies ist der ausdrückliche Vorbehalt , unter dem er
für die Fassung des 8 2 stimmen wird . Marq . Pire hat gewisse ori¬
ginelle Einfälle . So nennt er die September -Konvention eine fried¬
liche Abschlachtung der weltlichen Herrschaft , was ihm Gras Wa¬
le w Ski sehr übel nimmt ; den Schutz , welchen die französische Regie¬
rung bisher dem Papst angedeihen ließ , verglich er mit der Balzac ' schen
penn äe cllsgrin , die jedesmal , wenn sie ihre Zauberkraft bewährt ,
mehr eingeschrumpft sei .

Guerault geht die Geschichte de« weltlichen Papstthums vom
8 . Jahrhundert an nochmals durch . Er verlangt für die Römer die
Freiheit wenigsten « wie in Frankreich , und hofft , im Interesse der
Römer , der Italiener , de« Katholizismus und Frankreichs , daß die
weltliche Macht fallen wird .

Kolb - Bernard fühlt sich , trotz der Phrase des 8 2 , zu Gun¬
sten der weltlichen Herrschaft noch immer nicht vollständig beruhigt ,
wenn er des italienischen Parlamentsbeschlusses , der Rom zur Haupt¬
stadt Italiens macht , wenn er de « Redens und de« Schweigen » de»
Gen . Lamarmora bei gewissen Anlässe » und namentlich , wenn er ge¬
wisser Aeußerungen des Hrn . Drouin de Huys gedenkt , welche durch
das spanische Rothe Buch in die Oeffentuchkcit gelangt sind . Auch
würde er sehr gern sehen, wenn , wie schon General Gemeau im Senat
gewünscht , Frankreich auch nach dem Abzug de « Okkupationskorps
noch durch seine auf der Engelsburg wehende Tricolore in Rom ver¬
treten bliebe . Schließlich weist er darauf hin , daß die Zeiten , in
welchen das Papstthum schwere Bedrängnisse zu erleiden gehabt , sich
später stets durch Unheil aller Art an den Völkern und Herrschern
gerächt haben .

I . Favre spricht gegen den Paragraphen , den er in politischer Be¬
ziehung als einen Unsinn , in religiöser Beziehung als einen Akt zu¬
gleich der Zaghaftigkeit und der Tollkühnheit bezeichnet . Er will da «
Christenthum von allen seinen weltlichen Schlacken befreit wissen . Da «
Christenthum , meint er , trete jetzt in seine philosophische Phase «in
und stärke sich durch die Aufklärungen der Wissenschaft . Anstatt ihm
die Bahn der Neuzeit zu versperren , müsse man sie ihm weit er¬
schließen . Die Gegenwart und da » Christenthum müßten einen Bund

eingchen und sich mit einander aussöhnen . Die Gegenwart werde
aus der moralischen Macht des Christenthums und dieses umgekehrt
aus der materiellen Macht der Gegenwart , die sie zu sich hinaufhob ,
Vortheil ziehen . Die Rede I . Favre '« wird mit großem Beifall aus¬
genommen .

Granier au « Cassagnac bringt im Namen der Adreßkommission
zuletzt noch eine kräftige Befürwortung des 8 2 vor , der nach seiner
Ansicht , im Interesse des Katholizismus , der Freiheit und der Zivili¬
sation , die volle weltliche Unabhängigkeit de« Papstthums verlangt .
Ueberall , wo der Papst ist , muß er allein sein , da er nirgends der
Zweite sein kann .

Von den Vertretern der Rgierung ( es wohnen auf der Re -
gierungsbank die HH . Rouher , Vuitly , v . Parceu , Chair d' Est Ange rc .
der Sitzung bei) ergreift keiner das Wort . Bei der namentlich
erfolgenden Abstimmung wird 8 2 unverändert mit 218 gegen 18
Stimmen angenommen und hierauf die Sitzung geschloffen. Von der
Opposition enthielt sich Carnot der Abstimmung ; Thiers und Berryer
stimmten für , Darimon und Olivier gegen den Paragraphen .

* Paris , 2 . März . I u l e s F a v r e sprach in der heuti -
gen Sitzung des Geseygeb . Körpers gegen die Politik der
deutschen Großmächte in der Herzogthümersrage und
griff die Regierung , die er der Gleichgiltigkeit beschuldigte ,
wegen ihrer Nichtintervention zu Gunsten Dänemarks und
Schleswig -Holsteins an . Hr . v . Parieu vertheidigte die
Regierungspolitik , die keineswegs den Vorgängen in den Her -
zogthümern und den Evolutionen der österreichisch -preußischen
Diplomatie , wie sie sich in den Bestimmungen der Konvention
von Gastein kundgegeben , mit Gleichgiltigkeit zuschaue , son¬
dern sie vielmehr mit aller Aufmerksamkeit , die sie verdienen ,
verfolge .

Nach dem „ Bulletin de Paris " soll General Prim aus
Ansuchen die Erlaubniß erhalten haben , seinen Aufenthalt zu
Tours in Frankreich zu nehmen . — Die letzten in den Süden
zurückgedrängten Dissidenten in Algerien , die Ulad -Sedi -
Scheiks , haben dem kommandirenden General der Provinz
Oran Unterwerfungseröffnungen durch ihren jungen Anfüh¬
rer , den letzten Sohn Sidi -Hamza ' s , machen lasten . — Dem

„ PayS " geht die Nachricht zu , daß Josef Kar am sich
Daud -Pascha unterworfen hat . Der ehemalige Agitator
hätte seinen festen Entschluß kundgethan , fortan den politi¬
schen Ereignissen im Gebirg ganz fremd zu bleiben . Diese
Unterwerfung sichert die vollständige Pazifikation des Landes ,
wo dieser kühne Führer bedeutenden Einfluß besaß .

Msgr . Parisis , Bischof von Arras , ist von einem
Schlaganfall heimgesucht worden , als er gerade bei einer
Sitzung des Diözesanraths den Vorsitz führen wollte . Den
letzten Nachrichten zufolge hatte er noch nicht sein Bewußtsein
wieder . — Rente 69 .60 , Cred . mob . 683 , ital . Anl . 61 .40 .

Parts , 3. März . (W . T.-B .) In gestriger Sitzung
des Gesetzgeb . Körpers bei Begründung des von
der Opposition eingebrachten Amendements in Betreff
Schleswig - Holsteins ( s. o .) , verlangten Morin , Ollivier
und Thiers eine schärfer bezeichnet - Politik Frankreichs ; un¬
bedingte Annahme und absolutes Schweigen bei Berathung
des Adreßentwurfs sei unmöglich . Auf Antrag der Kom¬
mission wird das Amendement zur Prüfung an eine Kommis¬
sion überwiesen . — Das von Carnot begründete , auf P ölen
bezügliche Amendement wird verworfen . Bei § 3 , Mexiko
betreffend , verlangt Minister Rouher eine Verschiebung der
Debatte , da die Regierung Mexiko 's die neuen Mittheilungen
Frankreichs noch nicht empfangen und geprüft habe . Man
solle die Debatte bis auf Mittheilung neuer Depeschen oder
gelegentlich der Diskussion der Budgetsberichtigung von 1864
verschieben . Das Amendement der Opposition wird verwor¬
fen und § 3 unter obigem Vorbehalt angenommen .

Die Alpenbahn .
Ueber den Stand der Gotthardbahu -Frage hat das St . -

Gotthard - Komitee in einer gegen verschiedene irrthüm -
liche Angaben in den öffentlichen Blättern gerichteten Erklä¬
rung ( von Luzern , 20 . Febr .) folgende Auskunft ertheilt :

1) Die italienische Ministerialkommission gab am 10 . d. ihr Schluß¬
votum ; von 14 anwesenden Mitgliedern fielen 11 Stimmen auf den
Gotthard , 3 auf den Splügen , auf den Lukmanier keine ; 5 Mitglieder
waren abwesend , und es sollen von ihnen noch 1 - 2 Stimmen dem Gott¬
hard zugehören ; es ist aber schon mit den 11 die überwiegende Mehr¬
heit vorhanden . 2 ) Inwieweit die deutschen Staaten den Gotthard
unterstützen werden , das kann sich ziemlich bald zu einer festen That -
sache abklären . Man hat der Schweiz etwa 20 und Deutschland etwa
1b Millionen Fr . Subvention zugedacht ; die größte Subvention siele
immerhin auf Italien . 3) Bern hat sich weder von der Gotthards¬
vereinigung losgesagt , noch die Substdie definitiv verweigert ; es blieb
vielmehr der hierauf gerichtete Antrag im Großen Rath in Minderheit ,
und es beschloß die Mehrheit nur „ für einstweilen in die Subsidien -
frage nicht einzutreten, " was der Natur der Sache nach nichts Anderes
sein kann , als ein Verschiebungsbeschluß ; ebensowenig sind Zug , Unt -
terwalden rc. ausgetreten ; die Subsidienfrage schwebt dermalen
vor ihren Räthen . Dagegen hat allerdings in Tessin die Mehrheit
des Großen Raths den Austritt erklärt , und gleichzeitig dem Gotthard
in andern Händen die Konzession ertheilt ; wie das gekommen ist, da¬
rüber mögen wir vor dem Ausland nicht reden . 4 ) An die schwei¬
zerische Subvention von 20 Will , sind bis heute 14,800,000 Fr .
definitiv dekretirt , und einige weitere Beiträge von Schaffhausen , Zug rc .
stehen in nächster Aussicht . Wir glauben die Ueberzeugung ruhig
aussprechen zu dürfen , daß die Gotthardsvereinigung >auch den Rest
von 4 — 5 Will , aufzubringen und damit die Subvention von 20 Mill .,
so es nöthig ist, voll zu machen wissen wird , 5) Die an einige Bei¬
träge geknüpften Bedingungen heben den Werth derselben durchaus
nicht auf . Mit der einen Bedingung , daß die solide Ausführung der
Gotthardbahn im Ganzen gesichert sein müsse , ehe man die Gelder
opfert , wird wohl Jedermann einverstanden sein , und es haben andere
Kantone diese Bedingung nur deßhalb nicht aufgestellt , weil sich die¬
selbe von selbst versteht . Die andere Bedingung von Aargau und
Solothurn , daß die Ausschlußrechte der Nordostbahn und Zentral¬
bahn aufgehoben rc. , daß den Kantonen für etwaige neue Linien auf
ihrem Gebiete der Anschluß gestattet werde , ist auf dem besten Wege ,
durch Vereinbarung gelöst zu werden ; es hat die Bedingung an sich
auch wenig Bedeutung , weil dem Bunde jederzeit das Recht zusteht ,
die Anschlüsse zu öffnen . Endlich die letzte Bedingung einzelner Kon¬
tribuenten , daß die Gotthardbahn bei Goldau sich theilen und mit
der einen Linie über Küßnacht nach Luzern , mit der andern über
Walchwyl nach Zug führen müsse, erschwert die Unternehmung deß¬
halb nicht , weil das Trace ohnehin schon so gezogen ist . Man könnte
die Gotthardbahn allerdings von Goldau aus auch ungetheilt nach
Buonas führen und sie dort in die Zug -Luzerner Bahn einmünden
lassen ; die Kosten wärm geringer als die Summe der beiden getheil -
tcn Linien , für die speziellen Interessen der Nordostbahn , resp . der
Zürich -Zug -Luzerner Bahn wäre die vereinigte Linie überaus vor -
theilhaft , und ohne Zweifel würden Basel , Luzern , die Centralbahn
u . s. w . auch bei der Wahl dieses Hracö ' s namhafte Subsidien be¬
willigen . Aber es würde damit der Verbindungsweg von Italien
nach Luzern , Bern , Westschweiz , nach Basel , Rheinlanden , Belgien ,
Holland , England um 11 Kilometer , nach Zürich Romanshorn ,
Schaffhausen , Württemberg , Bayern rc. um 9 Kil . verlängert . Um
den kürzeren und schnelleren Weg zu gewinnen , haben die Gotthard -
Erperten die getheilten Linien vorgeschlagen , und auf dieser Basis
find die gesammten Baukosten der Gotthardbahn berechnet , an welche
die Subventionen geleistet werden sollen ; jene getheilten Linien ent¬
sprechen den schweizerischen Interessen , und ebenso hat die italienische
Kommission dieses Tracs vorgezogen .

Bade «.
Karlsruhe , 1 . März . Dem »Franks . Journ ." theilt man fol¬

gendes Nähere über die Verhandlung der jetzt geschloffenen Postkon -
ferenz in Betreff des österreichischen Antrag « wegen Aufnahme des
Herzogthums Holstein in den deutschen Postverein mit : „ Die
endgiltige Schlußfaffung hat in der Sitzung vom 20 . Febr . stattgefun¬
den und hatte zum Resultat , daß der österreichische Antrag von der
Konferenz verworfen wurde , da zu dessen Annahme Stimmeneinhellig -
keit erforderlich gewesen wäre , sich aber außer der preußischen noch die
luremburgische Verwaltung gegen den österreichischen Antrag aus¬
gesprochen hatte , und auch die badische Verwaltung altz nicht zustim¬
mend betrachtet werden muhte . Die Abstimmung der letzter » ist in
der Presse mehrfach besprochen worden , und dürfte es daher von In¬
teresse sein , von der Motivirung de« Antrags und den Gegenerklä -

I rungm Kenntnitz zu nehmen . Oesterreich hat den auf Wunsch der

Landesregierung in Holstein eingebrachten Antrag al « sich selbst be¬
gründend dargest -llt , da Holstein deutsches Gebiet sei und über seine
Berechtigung znm Eintritt in den Postverein zufolge Art . 1 des Post -
vercins -VertragS kein Zweifel obwalten könne , durch die beantragte
Maßregel aber ebensowohl die Verkehrsinteressen Holstein » als der
übrigen deutschen Staaten gefördert werdm sollten . Die Zustimmung
der Konferenz könne übrigens mit dem Vorbehalt ertheilt werden , daß
sich Holstein mit den Grenzverwaltungen zuvor über die Regelung der
gegenseitigen Verhältnisse geeinigt habe . Ertheile die Konferenz dem
Antrag ihre Zustimmung , so könne nach bewerkstelligtem Abschluß der
Spezialübereinkommen mit den Grenzverwaltungen Holstein sofort in
den Verein eintreten und sich auf eine einfache Mittheilung de« Bei¬
trittstermins an jene Postverwaltungen , welche nicht Grenzverwaltun¬
gen sind , beschränken , während andernfalls erst die nachträgliche Zu¬
stimmung auf dem langwierigen Korrespondenzweg erwirkt werden
müsse . Hiergegen wurde nun von dem Abgeordneten für Preußen
eingewendet : » . Da « Postgebiet und die Postgerechtsame Holsteins
seien noch nicht sestgestcllt , indem die dem Herzogthum Holstein zu -
stehenden Postcechte theilweise von dem Hamburger Senat ausgeübt
und Holstein vorenthalten werden . Die Herausgabe jener Postrechte ,
die völlige Feststellung de« Besitzstandes und die Verständigung mit den
benachbarten Staaten müsse erfolgt sein , bevor über den Eintritt Hol¬
stein « in den Postverein entschieden werde. Hiefür spreche auch der
ModuS bei der früher » Aufnahme neuer Mitglieder in den Postverein .
Auch läge um so weniger Grund vor , jetzt die gestellte Frage zu ent¬
scheiden , da nach der Einigung mit den Grenzverwaltungcn die Auf¬
nahme Holsteins in den Postverein im schriftlichen Weg veranlaßt
werden könne , dies aber dann keinen Widerspruch und Schwierigkeiten
finden werde , da dieselbe im allseitigen Interesse liege ." " Bayern ,
Sachsen und im Wesentlichen auch die übrigen Staaten , außer Baden
und Braunschweig , stimmten dem österreichischen Antrag unter der Er¬
klärung zu , daß in diesem selbst der Eintritt von der vorgängigen
Verständigung mit den betreffenden Grenzverwaltungen abhängig ge¬
macht sei und durch diese sich von selbst der Besitzstand klar machen
müsse , mit welchem Holstein in den Postverein werde einzutreten ha¬
ben . Der Abgeordnete für Braunschweig war für die Abstimmung
noch ohne Instruktion . Von Seiten de« badischen ersten Abgeordneten
wurde erklärt , daß die badische Postverwaltung grundsätzlich für die
Aufnahme Holsteins in den Postverein sei , jedoch glaube , daß der
Eintritt erst dann erfolgen könne , wenn die Postverhältniffe Holsteins
mit den Grenzverwaltungen geordnet sein würden . Diese Erklärung
glaubte der österreichische Abgeorduete als zustimmend betrachten zu
dürfen , worauf jedoch der badische Abgeordnete erwiederte , daß sein «
Erklärung als eine unbedingte Zustimmung nicht wohl angesehen wer¬
den könne , indem derselben ohne Zweifel die Bedeutung gegeben wer¬
den müsse , daß die Ansicht der badischen Regierung dahin gehe , der
jetzige Zeitpunkt sei noch nicht der geeignete , um ein bestimmtes Vo¬
tum über den Eintritt Holsteins in den Postverein abzugeben . "

- Baden , 2 . März . Wie man vernimmt , wird , wie im ver¬
gangenen Jahr , Ihre Maj . die Königin A u g u st a von Preußen
gegen die Mitte des nächsten Monats zu längerm Aufenthalt hier
eintreffen . Indessen steht die Ankunft anderweitiger fürstlichen Gäste
noch früher zu erwarten , nämlich des Herzogs Georg von Meck -
lenburg - Strelitz und seiner Gemahlin , der Großfürstin Ka¬
tharina von Rußland , für welche die Villa Delmar auf 3 Monate
in Miethe genommen ist. — An den Erweiterungen im Innern
unserer Stadt , von welchen wir seiner Zeit schon Meldung gethan in
diesen Blättern , ist man gegenwärtig in voller Arbeit begriffen und
die betreffenden , im Wege stehenden Gebäude abgebrochen , diejenigen
in der Nähe des Marktplatzes sowohl , als das Gasthaus »zur Stadt
Lyon " am Leopoldsplatz . Hatte man von der Entfernung der
letzter » einen bedeutenden Gewinn an Licht und frischer Luft und so¬
mit an willkommener Annehmlichkeit erwartet , so wurde diese Erwar¬
tung noch dadurch übertroffen , daß durch den bewerkstelligten Durch¬
bruch für den Leopoldsplatz ein herrlicher Ausblick nach Nordwesten
eröffnet wurde , in dessen Hintergrund sich die griechische Michaels¬
kapelle mit ihrer vergoldeten Kuppel gar stattlich ausnimmt . — Die
hiesige Gemeindebehörde , Gemeinderath und Bürgerausschuß , haben
den einstimmigen Beschluß gefaßt , dem hiesigen BezirkSarzt , Medi -
zinalrath vr . Fueßlin , das Ehrenbürgerrecht der Stadt Baden zu
ertheilen .

Konstanz , 2 . März . Man schreibt der »Kvnstanzer Ztg . " von
Karlsruhe : „ Der Artikel der „ KarlSr . Ztg .

"
gegen die » Bad . LandeS -

Ztg . " hat allgemeinen Beifall gefunden . Der letzteren offener Abfall
zu der Politik Bismarck 's in der schleswig - holsteinischen
Frage und ihre Zuversicht , es werde das große Werk der Einigung
von Deutschland durch denselben vollzogen werden , steht nach Ausweis
der liberalen Presse ganz vereinzelt im Lande . Die „ Landes - Ztg . "

hat der »KarlSr . Ztg .
" mit der Aufforderung geantwortet , es möge

ihr Auskunft darüber gegeben werden , ob die deutsche Politik der
großh . Regierung sich geändert habe . Die „Landes -Ztg .

" hat sich nach
dem Winde gewendet und scheinbar davon selbst nichts gemerkt , und
meint nun , es habe sich Das , was feststeht, gedreht . Die letzten
Aeußerungen jenes Blattes über seine angeblichen Verdienste um das
Vaterland sind übrigens ganz unverständlich . Sollte sich eine Ge¬
legenheit dazu bieten , so wird die großh . Regierung dieselbe wohl gern
ergreifen , um vor der Landesvertretung auf 's neue zu bezeugen , daß
sie von dem Verträum erfüllt sei , es werde das gute Recht in der
schleswig -holsteinischen Sache schließlich zum Siege kommen ."

Wien , 1 . März . Bei der heutigen 9 . Serienziehung der öster¬
reichischen 1 0 0 - fl. - Loose vom Jahr 1864 wurden die folgenden
S Serien gezogen : 4S , 1877 , 2103 . 2585 , 2963 , 3000 , 3081 , 3205 ,
3762 . Bei der darauf erfolgenden Prämienziehung sielen die Haupt¬
treffer auf Serie 3000 Nr . 45 , Serie 2585 Nr . 85 , Serie 2103
Nr . 73 , Serie 3205 Nr . 80 , Serie 3081 Nr . 89 , Serie 3205 Nr . 47 ,
Serie 2103 Nr . 48 , Serie 3762 Nr . 7 und Nr . 86 . Bei der gleich¬
falls heute stattgehabten Ziehung der alten Staatsschuld wurden die
Serien 95 , 310 und 58 gezogen .

Verantwortlicher Redakteur :

_ ^
>r . I . Herrn . Kroenlein .

_
GroHherzogliches Hoftheater .

Sonntag 4 . März . 1 . Quartal . 30 . Abonnementsvorstel¬
lung . Faust ; Tragödie in 5 Akten , von Göthe .

Dienstag 6 . März . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement . Erste Gastdarstellung der kömgl . bayrischen Hos -

Opernsängerin Fräulein Sophie Stehle : Tannhäuser
und der Säugerkrieg auf der Wartburg ; große Oper' in3 Akten , von Rich . Wagner . „ Elisabeth " — Fräul . Stehle .



^ Z .e .725 . Bruchsal . Verwand-
^ I ^ ten und Freunden geben wir die trau -

Nachricht , daß gestern früh nach
I 7 Uhr unser Gatte , Vater und Groß-

Vater ,
Gemeinderath Joh . Georg

Hetterich ,
an einem Herzschlag plötzlich verschieden ist.

Tief gebeugt von dem unersetzlichen Ver¬
lust , bitten wir um stille Theilnahme.

Bruchsal , den 3. März 1866.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Hetterich .
Die Beerdigung findet am 4 . d. M ., Nach¬

mittags 3 Uhr, statt ._
Z .e.724 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das badische Eisenbahn - Lotterie- An -
lehcn gegen 35 - fl . - Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heute stattgchabten Serienziehung des oben
genannten Lotteric- Anlehens sind nachstehende Num¬
mern herauSgekvmmen, welche an der planmäßig am
31 . NUirz d . I . stattfindenden 81. Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie - Nr. 133, 283 , 422, 522, 644, 663 , 890,
970, 1035, 1145, 1171, 1415 , 2124,
2508 , 2525 , 2835 , 2861 , 3034 , 3244,
3250 , 3416 , 3619, 3788, 3915 , 4063,
4094 , 4193 , 4419 , 4476 , 4508 , 4662,
5045 , 5230 , 5346 , 5385, 5433 , 5498,
5503 , 5527 , 5560 , 5739 , 5843 , 6117,
6330 , 6417 , 6690, 6736, 6875, 7731,
7940 .

Diese - wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht.

Karlsruhe , den 28 . Februar 1866 .
Großh . bad. Eisenbahn -Schuldentilgung » Kaffe.

Helm .
Z .e.677. Karlsruhe .

Montag , den 5 . März 1866,

Abend -Unterhaltung
für das Hesammi -Puktikum

im großen Saale des Museums .
Zum Vortheil

des badischen Franen-Berems, des So¬
phien- und Elisabethen -Bereius.

L. Abtheiluna .
«Lebende ZMer.' 1) Fischfang auf hoher See .

2) Heimkehr am Abend.
n Abtheilung .
MujWücke .

1) Variationen für Klavier zu 4 Händen , von
Mendelssohn .

2) Duett für Sopran und Baß aus . Elias "
, von

Mendelssohn .
gr ». Barcarvle > -g z-
^ d . Melodie von Co mp an a I ' »r -vrnvr .
4) Serenade von Braga für Sopran .
5) Walzer für Klavier zu 4Händen , von Chopin .

III . Abtheuung .
Mutter und Kind.

LyeluS in fechS lebmbeu Bilder «.
1 ) Der Christ- Abend, nach Hebel ' s Gedicht.
2) Lotte , Mutterstelle vertretend ; nach W . von

Kaulbach .
3) Konradin von Hohenstaufen und Friedrich von

Baden , vor ihrem Zuge nach Italien , wo Beide
den Tod fanden , nehmen Abschied von der Kö¬
nigin Elisabeth, Wittwe Konrad 'S IV.

4) Der schwedischeHauptmann Kroon , inmitten de«
Hofes der Königin Sophie Dorothea von Preu¬
ßen, prophezeit dem Kronprinzen Friedrich seine
künftige Größe.

5) Czarin Natalie von Rußland rettet bei dem
Aufstande der Strelitzen den Großfürsten Peter
(Peter der Große) in der Kapelle des Klosters
Proizkoi . Nach Strüben .

6) Madonna (sirkws ) mit dem Kinde, dem Pabste
Sirtu - und der h. Barbara . Nach Rafael
Sanzio .

Eintritts -Karten sind von Freitag 2. März ,
Nachmittags 2 Uhr , an , zu haben in den Musika¬
lienhandlungen von Bielefeld und Frey

für numerirt « Plätze im Saal . . 1 fl. 45 kr«
, andere Plätze im Saal . . . 1 fl. 12 kr«
. Plätze auf die Gallerte . . . — fl. 48 kr.

und Abend« an der Kasse mit einer Preiserhöhung
von 24 kr. für den Platz .

Eröffnung der Zugänge Abends S Uhr.
Anfang 6 Uhr.

In Soff , Logis und Pflege kann ein wohlgezogener
junger Mensch , welcher hiesige Lehranstalten be¬
sucht, — bei einer ehrbaren Familie dahier — unter
annehmbaren Bedingungen sogleich oder spä¬
ter Ausnahme finden.

Nähere Auskunft ertheilt das
Kommisstonsbureau von I . Scharpf

in Karlsruhe .
Z.e.712 . Schopsheim .

_ Bei Unterzeichnetem ist die Verwalterstelle
einer Filialapotheke,u besetzen.

Schopsheim._ W. Meiner.
Z .e.726 . Karlsruhe .

In Folge eingetretenen Todfallc» werden
1 Paar große » ältere , vertraute Wagenpferde,
Schimmel , zu verkaufen gesucht , und können diese
Kausobjekte täglich in der Lindenstrahr Stk . 2 einge-
sehcn werden.

Hopfe« zu verkaufen :
10 Ballen gute ge>ackte Waare . Wo ? sagt die Ex¬

pedition diese- BlatieS . Z.e.664.

Die Gr. landw. Garterwauschule Karlsruhe
verkauft alle Arte» von Garten -, Feld- und Wesen - Sämereien , Aepfelbäüme und verschiedene Feld- und
Garten -Pflanzen unter Garantie der Güte und Aechtheit . Die Kleearten sind frei von Flachsleide. sZ. e.716.

Z 22 Die nahen Beziehungen ,
in welchen dieBrstandtheile de« Hofs 'schen Walz - Ertract -GesundheitSbiereS zu denRespirationSorganen stehen,
sind nicht nur auf wissenschaftlichem Wege nachgewiesen, sondern durch Erfahrungen in unzähligen Fällen
bestimmt und auf « vortheilhastcste bestätigt worden . So bringt folgender Brief einen sichern Beleg hiefür,
den mitzulheilen de « Hoflieferanten Herrn

Johann Haffs Filiale in Köln, Hochstraße Str . 12 ,
sich nicht versagen zu können glaubt .

» Kohlfurt , 17. Januar 1866.
Ihr Malz -Ertract hat meinem Sohne - bei Brustbeschwerden so außerordentliche Dienste geleistet ,

daß dieser jetzt wieder vollständig hergestellt ist . Ich möchte nun auch meiner kranken Frau damit
helfen , und bitte wiederum um Füllung und Rücksendung de - Füßchen «.

ThieS , Eisenbahnbeamter . "
Niederlage in Karlsruhe bei Michael Hirsch, Kreuzstraße Nr . 3._"

» I Diuvli '8

Aechtes Malz - Extrakt
vm E . A . Heillfills KM . i » Stuttgart ,

neuerdings in -er Gartenlaube , Jahrgang 1866, Nr . 1 , ganz besonders
empfohlen von Herrn Professor Bock , dem berühmten Verfasser des
„ Buch 's vom gesünden und kranken Menschen" , mit äußerster Sorgfalt in
gleich vorzüglicher Qualität dargestellt , halten fortwährend auf Lager

das General -Depot für Baden :
GH. Klein in Pforzheim ,

sowie in
Mannheim Hr Kvnr. Geber,
Neskartzemüod Hr . Wtlh . Schoepflin,
OffknburgHr . Franz Mayer ,
Rappens» Hr . ApothekerH . L Nieder-

heiser ,
Ueberkimzem Hr Amt.' Ruh,
Dikkinge« Hr . Fr : Bütta ,
Walldürn Hr . Hugo Rehm.

Lahr i . Br . Hr. Gnsk Hoelzk »a>
Bestellungen znm Wiederverkauf nimmt CH: Klein in Pforz -

heim entgegen .

Baden -Bade « He . Ang . Ga -nß ,
Bruchsal Hr . Fr . Holöch ,
Bühl Hr . Kart Bender ,
Karlsruhe Hr Fried . RSmhtldt )
Constanz Hr . H . Geasrnan « ,
Durlach Hr . I - Loeffel ,
Eppinge « Hr . Apotheker Lother ,
Haslach Hr . Apotheker Genst ,

Z .e.595. Bad Rothenfels im MurgHale .

Gnstwivthschaft zn
versteigern .

Wogen vorgerückten Alters
beabsichtigtder Besitz« de« sehr
frequenten, an der Hauptstraße
liegenden
VüsthimskS DM Salme»

kdasselbe sammt Inventar am
Dirnflagldm 20 . RLrz , Vormittags 10 Uhi ,

iu loco einer öffentlichen Versteigerung auSzusetzen .
Die zweistöckigen Gebäulichkeitenbestehen aus :

Mehreren geräumigen Wohn - und Wirth -
schaftSIokale», Remisen , Stallungen , Scheune rc.
mit geschloffenem HosraüMe , und würden sich
vortheilhasl zur Einrichtung einer Bierbrauerei
eignen, deren e« hier im Marktflecken keine g ibt.

Z. e.630. Karlsrahe .

Verkauf oder VttpachtUllg einer
Bierbrauerei .

In Folge der Uebernahme der bekannten größeren
H ack ' schen Bierbrauerei dahier beabfichtitzt der Unter¬
zeichnete seine bisher mit sichtlich g«te» Erf «lg be¬
triebene, an der frequenten Langen- und Waldhorn ,
straße hiesiger Stadt gelegene Bierbrauerei mit sämmt -
lichem Inventar an einen tüchtigen Fachinann zu ver¬
kaufen oder zu verpachten.

Diese« Anwesen besteht !
1) In einem solid gebauten, zweistöckigen , mit Ein¬

fahrt und zwei Familienwohnunge » , sowie im
Erdgeschoß mit unfangreichen WirthschaftS-
räumen versehenen Vorderhaus« ;

2) in geräumigem Hvs mit Brunnen ;
3) in einer mit Pferdegöppelwerk, zwei kupfernen

Bierkesfeln , dergleichen Pumpen , zweckmäßigem
Kühlapparat und sonst bequem und vollkommen
eingerichtet« Brauerei ;

4) in großen Jung - und Lagerbierkellern, Malz ,
dörr , Malzkeller und Speicher, einem unmittel¬
bar bei der Brauerei NM und geschmackvoll her¬
gestellten SommerwinhschaftSlokale , welche«
Raum für mindestens 600 Personen bittet ,
Unter diese« Lokal befinden sich zwei große,
nach neuesten und bewährten Prinzipien ange¬
legte Eiskeller.

DäS Inventar umfaßt Alle« , was zu einer vollstän¬
digen Braunei - und WitthschastSnnrichtung gehört.

Nähere AuSknnft über äußerst vortheilhasl gestellte
Verkaufs- oder VerpachtSbedingungm ertheilt da Ei »
genthümer.

Karlsruhe , im Februar 1866.
S . Moninger , Bierbrauer .

Z.e.729. Nr . 167. R a stUitt
Zu verkaufen .

Höherer Weisung zufolge hat die unt « z« chuete
Stelle eine Parthie gußeisern« Voll- und Hohlkugeln
und schmiedeeiserner Stoß - und Deckspiegel , im unge¬
fähren Gewicht von 1600 bayrischen Zentnern , an den
Höchstbietendmzu verkaufen ; wozu Lusttragmde ein«
geladen werden.

Die Preisangebote find versiegelt und mit der Auf¬
schrift . Kauf von Elsenmunttion " längsten« bi- 20.
l. M . anher einzureichen .

Die Verkaufsbebingungen liegen auf diesseitiger
Kanzlei zur Einsicht bereit, und werden auf Verlangen
zugesendet .

Die Eröffnung der eingekommenen Preisangebote
geschieht am 2t . diese- , Morgen « 10 Uhr, und erfolgt
bei annehmbarem Gebot d« Zuschlag sogleich.

Rastatt , de» 1 . März 1866.
Artillerie-Direktion d« Bundesfestung Rastatt ,

v. Fabelt , Major .

Z .e -730 . Teutschneureuth .

Orgelsache betr.
Die technische Unterhaltung der

Orgeln in 11 Gemeinden der Diözese
soll auf dem Soumissionsweg vcr-

eben werden. Wir fordern die
. errcn Orgelbauer zur Einreichung

von Angeboten innerhalb 6 Wochen mit dem Bemer¬
ken auf , daß das Nähere bei dieffeitiger Stelle zu er¬
fahren ist .

Teutschneureuth, den 1 . März 1866.
Ev . Landdekanat Karlsruhe .

Sa ch S.
Z .f .90. Karlsruhe .

^ Fahrnist - Versteigerung .
Aus dem Nachlaß der verlebten

lFrauObristlieutenant Georg Hosf -
smann Wittwe von hier werden
Donnerstag dm 8 . März d. I .,

ormittags 9 Uhr und Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in deren Behausung , Amalienstraße Nr . 23 dahier,
nachbeschkitbene Fahrnißgegenstände , als :

Bücher » Bettung , Schreinwerk und allerlei
HauSrath ,

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich «« steigert ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Karlsruhe , dm 2. März 1866.
Der großh. Notar

Karl Philippi .
Z .e.722 . Karlsruhe .
Juchtsarren-Verkaus.
Auf dem Gute Raxa « am Rhein bei

Knielingm ist ein zweijähriger schöner Zuchtfarren, §
Graubündenn Race, au « der Hand zu verkaufen.
Nähere« bei GutSaufseher GlaSstet 1 er .

Karlsruhe , den 3. März 1866.
Markgräfliche Gutsverwaltung .

Ze .715 . Pfaffenwetler .
Schafweideverpachtuug.

Mittwoch den 7 . März
d. I . , Nachmittag - 2 Uhr ,

wird im Nathhanse dahier die Schafweid« auf hiesiger
Gemarkung für da« Jahr 1866 öffentlich verpachtet.

Psaffmweiler , den 24 . Februar 1866 . ^
Gemeind,rath .

Hirt .
Z . e.690 . Meßkirch .
Stammholzverkauf.

Au« dm Fürstlich Fürstenbergischm Waldungen des
ForfibezikkS Meßkirch werden am

Montag den 12 . März d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf derKanzlei der unterschriebenenStelle 1843 Stäm¬
me und 20 Klötze Nadelholz mit 153849 Kubikfußm
in einem Loose mit Zahlungsfrist bi« 1 . Oktober d . I .
öffentlich versteigert.

Meßkirch , dm 28 . Februar 1866.
Fürstlich FürstenbergischeForstei.

O st n e r.
Z . e.707. Nr . 651. Baden . ( Oeffentliche

Vorladung .) In Sachen de« LandwirthS Anton
Haungs in Söllingen , Kl . , gegen den Schuhmacher
Karl Zimmermann von da, Bekl . , wegen Ver¬
tragsauflösung , ist in der von Anwalt Wolfs am 19.
v. Mt » , eingereichtm Klageschriftvorgetragen :

In einem früheren Rechtsstreiteder nämlichen Par¬
teien sei der jetzige Kläger zur Erfüllung eines Haus ,
kausvertrags verurtheilt worden, und habe demzufolgeals Verkäufer dm Eintrag in das Grundbuch bewir¬
ken lassen , allein der jetzige Beklagte sei zu besten Un¬
terzeichnung nicht erschienen und habe den Kaufpreis
nicht bezahlt. Demnach werde da« Gesuch gestellt ,
diesen Vertrag für aufgelöst zu erklärm und dm Be-
klagten in die Kosten zu »« fällen.

Auf diese Klage ergeht
Beschluß .

1 ) Zur mündlichen Verhandlung in öffentlicherGe¬
richtssitzung wird Tagfahrt anberanmt auf

Dienstag den 17 . April l . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

2) Nachricht jhievon erhalten der klägerische Anwalt
Herr Wolfs und der Beklagte , der Letztere mit der
Aufforderung , wenn er den Klaganspruch bestreiten
wolle , ungesäumt einen Anwalt aufzustellen. Sofern
Namens des Beklagten ein Anwalt in der Tagfahrt
nicht « scheint , werden die in der Klage behaupteten
Thalsachen für zugestanden angenommen , die Einre¬
den auSgeschlofsen , und wird nach dem Gesuch de«
Kläger«, was Rechten «, eikannt werden.

Dies wird andurch dem flüchtigen Beklagten mit
dem Ansügen eröffnet, daß er spätestens in der Tag¬
fahrt einm dahier wohnenden EinhändigungSgewalt «
Haber zu ernennm habe , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir .
kung, wie wmn sie ihm selbst verkündet wären , an der
diesseitigen Gerichtstafel angeschlagenwürden .

Baden, den 1 . März 1866.
Großh . KrciSgericht, Civilkammer .

vr . Puchelt .
Buisson .

Frankfurt , 2 . März 1866. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg ,

Bade»

G^ cff .

5°/o Met . i. S . b. R .
5°/<, do. 1852 i. Lsts
5^ do. 1859 . .
5°/o do. 1864 . .
5°/oLomb. i. S . b . R .
5»/gVenet . C. b. R .°/ ,
5°/„Mtt . i . Slb . b . B.
5b/o Nat .-Anl. 1854
5°/« Met . -Obligat .
5°/, do . 1852C . b.R .
4 -/, °/ « Met .-Obligat .
5»/g Obl . b. Rothsch .
4 «/-°/° do.
4»/« do .
3>/, "/» StaatSsch.
? '/-< Ijährig
4»/-°/° V-jäh'
4°/° Ijährig
4°/o V-jäbch,
40/o Ab los .-Rente
4V,°/o Obl. b. Roths .
4Vo do.
3»/-«/° do.
40 / g Obligation .
3V,°/o do. v. 1842
40/g Obligation.
3 '/-«/° do.

g

68 '/« P .
66»/, P .
89 ' /. P .
83 >/sb .G
68»/° P .
60Vs bez .
57 -/ , G .

51 -. . P .

100-/ . P .
101»/, P .
95-/. G .
96-/« G.
96 P .
102'/, G .
100»/, G .
91' / , P .
99 G.
89-/. G .
99-/. P .
94 '/, G.

Oldnb .
Nassau

Krheff .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

N^-Äm.

4"/o Obligation .
4 ' /-"/oObl .b .Rothsch .
4°/« d« .
3 '/ -°/o do.
40/0 Obl.Rthlr. ü105
3 >/, °/„ Ob . b.R . L105
4»/« O .Fr . L28kr .b.L
4°/odo . ü105kr . b. E.
3Obligation .
30/0 dto.
5°/oObl . inL . üfl .12
4'/, °/oOb . i. R . ü105
4'/-"/oPfdb .i.R .L105
3°/o inl . Schuld
2 -Z.o/o Schuld
4'/-°/oO . i.Fr . ü28kr.
4 '/,o/o Obligation.
4»/, «/o do. i. L. ü12fl .
4' /-°/oPfbf .i.R .Ü105
4»/, «/oEO . i.FrL28
4' /, °/o Bern.Std .-O.
4°/o do.
5°/g Gf. St .-O.FrL8
6°/oSt . i. D . r. 1881
6°/, do. r . 1881
6°/o do. r . 1882
5°/, do. r . 1871

100 G.
101-/. P .
97 -/« P .
89»/, P .
99-/« P .

92-/, P .

87»/« P .
86 bez .

109-/8 G
87-/8 P.
87 '/, P.
100 -/8 G .
100 »/ . P .

97 P.
75-/gP .

74 bez. G .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien «nd Prioritäten .
snkfurter Bank
-esterr . Bank-Aktien

5°/o . Ered. A. i. O . W.
Pfdbr . d. Lflar . Ered^ A.

3°/, Bayer . Bank L fl. 500
4< Darmst . B.-A. L fl. 250
4->/o Weimar . Bank- Aktien
4°/o Mitteld . Er .-A. 100 Th.
40/gLuremb. Bank-Aktim
TaunuSbaha -Aktieii it fl. 250
3»/, °/ !, Frankf.-Han .-Elsich .-A.
5°/oOesterr.StaatS -Eismb.-A.
5°/, SlisabÄ .fl. 200pr .Sl .-/,
5°/o Böhm.-WrstbE fl. 200
Rhein-Nahe-Ba^ l
4"/ , Ldwh .-Berb. Eismbahn
4"/ , Neustadt-Dürkheim«
4'/,Va Pf . Marbochnb. Roths.
4»/, "/» Bay « . Oflbahn -Akttm
40/g Hess. LndwigSbahn
Fried» Wilh.-lliordb.-Aktim
4»/, "/o Frankf.-Han .Prior .-O,

229 bez.
105 P .
101G.

380 P .
108 bez.

34 G.
156' /, bG
95-/. P ..
105 P .
118 bq .
141-/. P .

155»/. G. 4°/oPfandbr. d. Frkf. Hyp.-Bk.
834 G. 3"/o Oest« .St.-Eismb.-Prior.
1S4G . 3°/oOestr.Süd .St.mLom.EB.
86 »/. G . 3°/oLiv. E.D. LD. Fr. ü28kr .

5-/° LoSc.Centr .-EiM .Prior.
5°/« Elffabethbshn-Prior. -/,
5°/, do. nmeste Emifs. ,
5°/- Böh.W.-B.P.i.SchLK .
5°^ Galtz.CarlLdwb.-PrO . .
5°/ , Schwriz.S.P . bM. Ü28kr.

. 4VM, H-ff. LudwigSb ^Prior.
5

^
OeßrLldZ ^ O .i.Silb .

4»/!"/o Ltdw
'
h.-B« b. Pr

'
-vßl.

40/0 Südd. Buk.-A. 40VoEinz.
4V,ABayerOstb . 50°/8 .
3Wmtsch ^ hönir20°/o .ast. RÜSv« s^A. 10°/o .

VlZrks.PrvvidentLOVo ,— Fttf.Hypothekenbk . 25-/« ,

50 '/. P .
44»/. P .
41»/ , P .
67-/. P .
74-/. fl.

80-/« bq .
82-/. P .
101-/ . G .

M »/. P .
95 P .
99 -/8 P .
252' /, P .
118 '/, P .
151G .
109 P .

102bcz .G.

ÄnlehenS -Loose.
Oest .250sl.b.R .1839

. S50fl. . 1854

. 100fl.PrL1858

. 500fl.v.1860«/ ,
, 100sl.v.1864

3 '/, °/oPrmß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L .
Bad. 35 -fl.-Loose
Kitrh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Heff. 50fl.L. b.R .

. '' Sfl . . , ,
Naff. 25-fl .-L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L. b. R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R.
2'/,Lütt .PrO . b. G.
3"/gBordeanr lOOFr.
Ansb.-Gunzenh. L.

73 P .
130 G.
78 '

8 bez.
85 »/ , P .

9' /« G.
53 G.
54' /. P .
142 /, P .
38-/. P .
36 »/ , P .

30 ' /. P .
34 P .
81 P .
10-/ « G.

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Pari -

. 60H90T .
Wim r.S .
DiSconto .

100 -/8 B
94 -/ , G .
99-/ . G .
104V« B.
97-/8 B.
94' /, G .
104' /« B.
38V. B.
104 - /8 B.
119 -/ . B.
94-/8 G.
99-/. G.
94- 8 G.
94-/. B.
115 bez.
4V, °/o G.

Sold «nd Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuß-Fid'or.'

illMOSk .
« d-Dueat.

20-Krankmfl .
gl. Sov« .

Ruff. Imp « .
Gokdpr. Zpstr . , _
M,öst« rLOr. . 30 24 G.
Rand -20r. . 3012 G.

ch.Silb^>̂ pfd. . 52 15-45
irrnß.Easssch . . 1 44V.-4S

Doll, m Gold . 2 27»/,-28»/,

fl. 9 46 -47
, 9 47-48
. 9 567, -57»/,
. 9 51-52
. 5 36-37
. 9 27'/, -28»/,
. 11 54-56
. 9 47-48

812-817

Druck und Verlag her S. vraun ' scheu Hofbuchdrnckeret , (Mt ein« Beilage-)
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